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Wirtschaftsreferat stellt neuen Mietenspiegel 2020 vor
Nürnbergs Wirtschafts- und Wohnungsreferent Dr. Michael Fraas stellt am 9. Juli 2020 im Stadtplanungsausschuss des Stadtrats den Mietenspiegel 2020 vor. Im Turnus von zwei Jahren gibt der Mietenspiegel das Niveau der Wohnungsmieten in Nürnberg wieder, die in den letzten vier Jahren neu vereinbart bzw. geändert wurden (von der Auswertung ausgenommen sind geförderte Wohnungen, gewerblich genutzte Wohnungen und Werkswohnungen). Dies erfolgt auf Basis einer repräsentativen Erhebung. Der Mietspiegel setzt damit keine Preise fest, sondern sorgt für die erforderliche Transparenz auf dem Wohnungsmarkt. Damit bietet er sowohl der Mieter- als auch der Vermieterseite eine wichtige Orientierungshilfe. Als qualifizierter Mietenspiegel wird er zudem zur Entscheidungshilfe bei mietrechtlichen Auseinandersetzungen herangezogen.

Wichtigste Erkenntnisse des Mietenspiegels 2020 sind: Die Durchschnittsmiete bei Neuvermietungen liegt bei 8,54 Euro je Quadratmeter, nachdem sie zwei Jahre zuvor noch bei 7,98 Euro je Quadratmeter lag. Im Vergleich zum vorausgegangenen Mietenspiegel 2018 ergibt sich ein Anstieg der in den letzten vier Jahren neu vereinbarten Mieten um durchschnittlich 7,0 Prozent. Im Zeitraum von 2016 bis 2018 betrug der Anstieg 9,2 Prozent.

Wirtschaftsreferent Dr. Fraas fasst zusammen: „Der Anstieg der Mietpreise liegt seit 10 Jahren deutlich über dem Anstieg der Lebenshaltungskosten und hat in den vergangenen zwei Jahren noch einmal deutlich zugelegt.“

Im Zeitraum von 2018 bis 2020 sind, wie bereits im Zeitraum 2016 bis 2018, Mietpreissteigerungen in allen Wohnungsgrößen festzustellen. Bei den Baualtersklassen fällt dagegen auf, dass die Abschläge bei den Wohnungen der Baujahre bis 1976 deutlicher als noch vor zwei Jahren ausgefallen sind, während alle Baujahre ab 1985 Zuschläge verbuchen können bis hin zu überdurchschnittlich hohen 18% für das Baujahr 2017 und später. 
Dr. Fraas sagt hierzu: „Diese Tendenz zeigt deutlich, dass es neben dem zur Entspannung des Wohnungsmarktes dringend gebotenen Neubau auch in Zukunft vor allem auf die Bezahlbarkeit der Mieten ankommt. Daher werden wir den geförderten Wohnungsbau bei Neubauoprojekten weiter forcieren, sei es im Rahmen der seit vielen Jahren in Nürnberg bestehenden Quotenregelung bei der Schaffung neuer Wohnbaugebiete oder bei der Veräußerung städtischer Grundstücke.“ 

Überdurchschnittlich hohe Mietsteigerungen von mehr als 13 % sind bei sehr kleinen Wohnungen bis 30 m² in allen Baualtersklassen und Ausstattungsstufen festzustellen. Unter dem Gesamtdurchschnitt liegen die Mietpreissteigerungen von 2 % bis 5 % für Wohnungen mit 60 m² bis 80 m² Wohnfläche.

Die Quadratmetermiete weist eine Spannbreite von 5,31 bis 19,61 Euro auf. Der Wert von 5,31 Euro liegt am unteren Ende der Preisspanne für eine 60 bis 80 Quadratmeter große, zwischen 1919 und 1948 erbaute, einfach ausgestattete Wohnung in Nürnberg. Die relativ höchsten Mieten sind wieder bei sehr kleinen, seit 1996 neu gebauten Wohnungen zu verzeichnen. Bei gut ausgestatteten Neubauwohnungen mit einer Wohnungsgröße unter 30 Quadratmetern liegt die Miete am oberen Ende der Spanne mit 19,61 Euro. 

In Wohnungen von 40 m² bis unter 60 m² der Baujahre ab 1996 sind bei guter Wohnungsausstattung durchschnittlich 11,21 EUR/m² Miete zu zahlen.Unter den durchschnittlich gut ausgestatteten Wohnungen sind 60 bis 80 m² große, vor 1977 gebaute Wohnungen mit einem durchschnittlichen Mietpreis von ca. 7,80 EUR/m² insgesamt am günstigsten. 
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